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Agrarforschungsrelevante Aspekte

• Die globale Ernährungssituation wird seit 2007 
anderes wahrgenommen

• Die Ressourcenknappheit allgemein und im Bereich 
Ernährung ist akzeptierte Thematik

• Dies hat zu neuen Chancen geführt, für die 
Ausbildung und die Forschung im Agrarbereich (ETH, 
Agroscope, HAFL, teilweise Unis)
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Signal: Umkehr der Preis-Trends

Entwicklung der Preise 1961-2008 
(1998-2000=100)
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Nutzen oder Schützen?

• Nutzen 
selbstverständlich

• Gesellschaftlich, 
politisch begründet

• Druck auf Umwelt 
und Ressourcen

• Auswirkungen auf 
Agrar- und 
Forschungspolitik

Nutzen

Schützen
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Wir schützen, andere nutzen

Schweiz

• Starke 
Volkswirtschaft

• Wachstum

• Offene Märkte

• Landverbrauch

• Rolle Landwirtschaft

• Stellenwert 
Landwirtschaft

• Ab 2007? Heute?

Nutzen

Schützen

?
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Agrarforschungsrelevante Aspekte

Nutzen

Schützen

Nachhaltige 

Ressourcennutzung 

und -effizienz
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Bewusstsein weltweiter Zusammenhänge
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Nachhaltige Intensivierung – Weltweit und 
nicht nur bei uns
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Konzept der Ernährungssicherheit 

10Ernährungssicherheit | Forschung im Nutztierbereich
Prof. Dr. B. Lehmann

Ökologie: Ressourcenschonung durch 
N- und P-optimierte Fütterung

• Stickstoff

• Intensivierung hat zu erhöhten N-Verlusten geführt

• Ammoniak trägt 42% zum gesamten N-Verlustpotential bei

• 85% der Ammoniakemissionen stammen aus der Tierhaltung

• Emissionen aus der Landwirtschaft müssen um rund 40% 
gesenkt werden

• Phosphor:

• Globale Lagerstätten für Rohphosphate sind begrenzt

• Europa ist auf Importe angewiesen

• Die Preise für mineralische P-Quellen sind sehr stark gestiegen

• Anreicherung im Boden und Eintrag in Oberflächengewässer 
sind zu vermeiden
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Ökologie: Ressourcenschonung durch N-
und P-optimierte Fütterung

• Bestimmung von RP-Gehalt und 
Abbaubarkeit in Futtermitteln

• Fütterungsstudien zu N-Verzehr, -Umsatz 
und Ausscheidung

• Modellierung von Emissionen Bracher 2011
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Ökologie: Ressourcenschonung durch N-
und P-optimierte Fütterung

Schlegel 2012

• Jährliche Bestimmung des P-Gehalts im Futter

• Kontinuierliche Aktualisierung und Erweiterung 
der Futtermitteldatenbank

• Periodische Überprüfung der 
Fütterungsempfehlungen
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Ökologie: Ressourcenschonung durch N-
und P-optimierte Fütterung

• Stickstoff:

• Keine N-Überschüssen in der Ration (RP-Gehalt < 18%)

• Optimierung der ruminalen N-Bilanz

• Gezielte Ergänzungsfütterung

�Pro g weniger RP in der Ration ���� 0.44 kg weniger NH3-N

• Phosphor:

• Präzise und der Leistung angepasste 
Versorgungsempfehlungen

• Fundierte Futterbewertung zur Beschreibung von Gehalt und 
Verwertbarkeit des P in den Futtermitteln

• Konsequente Umsetzung in der Fütterungspraxis

� Reduktion der P-Zufuhr und Ausscheidung um ≥15%
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Ökonomie: Verbesserte Rentabilität durch 
optimierte Fütterung von Sauen

• Wurfgrösse:

• Hat in den letzten 10 Jahren stark zugenommen

• Ist wichtiges Merkmal im Reproduktionszuchtwert

• Hat grossen Einfluss auf die Rentabilität 

• Sauen mit grossen Würfen:

• Hochleistungstiere

• Grosses Nährstoffdefizit
während der Laktation

• Hohe Ansprüche an
Körperkondition
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Ökonomie: Verbesserte Rentabilität durch 
optimierte Fütterung von Sauen
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Ökonomie: Verbesserte Rentabilität durch 
optimierte Fütterung von Sauen

• Erlös – (Aufzucht + Futter + Arbeit + Infrastruktur) 

• Sauen der BSC-Klassen 1 und 2: +195 CHF

• Sauen der BSC-Klassen 3 und 4: +862 CHF

• Sauen der BSC-Klassen 5 und 6: -644 CHF

• Fütterung auf optimale Körperkondition:

• Höhere Lebensleistung und bessere Fruchtbarkeit

• Tiefere Tierarztkosten

• Stabilere Wurfgrössen und Wurfgewichte

• Erhöhte Wirtschaftlichkeit

• Bessere Verteilung der BCS-Klassen in der Herde

� Berücksichtigung der Körperkondition lohnt sich:
+139 CHF pro Sau und Jahr



9

• Hohe gesellschaftliche Erwartungen an Tierschutz & Tierwohl (z.B. Univox, 2012)
• Ausdruck davon sind: „Würde der Kreatur“ in der Bundesverfassung (Art. 120) 

festgehalten, Gesetze und Verordnungen (z.B. TschG, TschV, Etho-Programme), 
Forschung (z.B. Tierschutzprofessur UNI Bern, ZTHT BVET/Agroscope Tänikon), 
Wissenstransfer, Vollzug

• Diskussion um Tierwohl und Tierschutz wird sehr emotional, und je nach tradierter 
Haltung der Ansprechsgruppen sehr unterschiedlich geführt

• Agroscope leistet einen Beitrag zur Versachlichung der Diskussion und forscht u.a. im 
Bereich Haltungssysteme, Stress, Emotionen und Lernverhalten bei Nutztieren

Soziales: Dimension der Tierproduktion 
am Beispiel des Pferdes

Soziales: Gruppenhaltung von Zuchthengsten am 
Agroscope Standort Avenches - Nationalgestüt

Foto: Nationalgestüt - Agroscope

• Aktuelle Forschungsarbeiten 
im Bereich der Optimierung 
der Tierhaltung bei 
Pferden - 2013
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• Nutztiere im Spannungsfeld zwischen Produktion und Ernährung, ländlichem 
Raum und urbanem Klientel, Ökonomie und Freizeit

• Agroscope forscht zum Wohle des Tieres und der Gesellschaft

Zentrum für Bienenforschung - Agroscope : Biodiversität, lebenswerte Umwelt , Erholung, Bestäubungssicherheit und Ernährung

Webprojekt „Green Care – soziale Leistungen der Landwirtschaft“ - Agroscope

Pferdefleisch – Emotionen, Skandale, konträre Standpunkte und hohe Medienpräsenz

Soziales: Gesellschaftliche Erwartungen –
Kulturelle Unterschiede
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Entstehung Portfolio Agroscope

Forschungskonzept
2013 – 2016

mit Strategie Agroscope

Leistungsauftrag
2014 – 2017

für Agroscope

Bedürfnisse
BLW & Stakeholder

Ansprüche
Bisherige Tätigkeit mit 
Stärken & Schwächen

Vorhandene 
Ressourcen & 
Kompetenzen

Abstimmung & 
Priorisierung

Agroscope-
Arbeitsprogramm

Elemente des Arbeitsprogramms

Corporate Research:
Entscheidungsgrund-

lagen für GL (periodisch)

Projektmanagement
Rollen, Phasen,
Elemente etc.

Strategie
der FG

Institut:
Projektportfolio-

Management
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Ausgangslage für New Agroscope (I)

Rahmenbedingungen für Bearbeitung struktureller Fragen

• Agroscope künftig eine einzige Institution 

• Neue Führungsstruktur (ab 1. Januar 2013)

• Fusionsprozess abschliessen bis Ende 2013

• Leiter Agroscope

• Agroscope-Rat als strategisches Leitungsorgan, geleitet vom BLW-
Direktor

• Landwirtschaftlicher Forschungsrat 

Weitere Einflussfaktoren

• Forschungskonzept Land-/Ernährungswirtschaft Schweiz

• Erarbeitung Leistungsauftrag 2014 – 2017 

• „Rahmenvorgaben“ BLW für Agroscope 

�Personalkostenanteil 

�Strategische Reserven

� Es wirken strategische, strukturelle & finanzielle Kräfte gleichzeitig!
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Ausgangslage für New Agroscope (II)

Aktivitäten

Organisation /
Strukturen

Kultur / 
Verhalten

Gesetzliche 
Grundlagen

Strategie*

Tätigkeits-
gebiete

Führung

Prozesse Agroscope-Kultur

Fähigkeiten / 
Kompetenzen

Zielvorgaben 
EVD
BLW

Agroscope

Projekt
Strategie Agroscope

Projekt
New Agroscope

LA

* als Teil des Forschungs-
konzepts Land- und Er-
nährungswirtschaft 2013 – 2016

Aufbau

Durch BLW
geleiteter Prozess
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Projektorganisation 2013
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Neue Schnittstelle WBF / BLW – Agroscope: 
Agroscope-Rat

Zusammensetzung: 

• Direktor BLW, weitere BLW-Mitarbeitende und Leiter Agroscope

Aufgaben: 

• Strategische Ausrichtung im Rahmen des Leistungsauftrages
(4-jährlich)

• Jährlich Leistungsvereinbarung und Zielvorgaben

• Interessenvertretung gegenüber Parlament und Bundesrat

• Veranlassung Evaluationen (Wirkungs- und Qualitätsprüfung)

• Erweiterung der Mitsprache in Rahmen von Ausschüssen 
(Bundesbehörden, Dritte)
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Chef Agroscope

Corporate Communication

Corporate Research

Sekretariat

Ackerbau
• Pflanzenzüchtung u. genetische 

Ressourcen
• Saatgut u. Sorten
• Sortenprüfung u. Anbautechnik
• Ackerbausysteme u. Pflanzenernährung

Diagnostik und Risikobeurteilung 
Pflanzenschutz
• Pflanzenschutzchemie
• Ökotoxikologie
• Molekulare Diagnostik u. Epidemiologie
• Pflanzenschutzdienst

Pflanzenschutz und Extension Obst-
und Gemüsebau
• Phytopathologie Obst- u. Gemüsebau
• Zoologie  Obst- u. Gemüsebau
• Züchtung  u. Genressourcen Obst
• Extension Obstbau
• Extension Gemüsebau

Gedeckte Kulturen und
Kulturen im Alpenraum
• Gewächshauskulturen
• Beeren u. Medizinalpflanzen
• Obstkulturen im Alpenraum
• Pflanzenschutz südlich der Alpen

Pflanzenschutz Ackerbau und Weinbau-
Önologie
• Mykologie/Biotechnologie
• Entmologie Acker- u. Weinbau
• Virologie u. Phytoplasmologie
• Herbologie Acker- u. Weinbau
• Weinbau
• Extension Weinbau
• Önologie

Forschungssupport und Infrastruktur
• Forschung u. Entwicklung
• Sicherheit, Koordination 

Versuchsbetriebe u. Support Standorte
• Infrastruktur u. Umwelt

Institut für
Pflanzenbauwissenschaften

Pflanzliche Lebensmittel
• Lebensmittelmikrobiologie, -analytik

und Sensorik
• Produktequalität, -innovation und 

Ernährung
• Weinqualität

Tierische Lebensmittel
• Käsequalität u. Authentizität
• Kulturen, Biodiversität u. Terroir
• Qualität Molkerei- u. Fleischprodukte
• Lebensmittelsicherheit
• Funktionelle Ernährungsbiologie

Lebensmittel-Analytik
• Biochemie der Milch u. Mikro-

organismen
• Humanernährung, Sensorik u.

Aroma
• Gärungsorganismen
• Bakteriologische 

Lebensmittelsicherheit
• Inhaltsstoffe

Lebensmittel-Technologie
• Verarbeitungstechnologie
• Biotechnologie
• Kulturenbetrieb

Institut für 
Lebensmittelwissenschaften

Umweltressourcen und 
Landwirtschaft
• Klima / Lufthygiene
• Gewässerschutz  / Stoffflüsse
• Bodenfruchtbarkeit/Bodenschutz
• Nationale Bodenbeobachtung
• Umweltanalytik

Graslandwissenschaften und 
Agrarökosysteme
• Futterbau / Graslandsysteme
• Futterpflanzenzüchtung
• Pflanzen-Boden-Interaktionen
• Ökologie von Schad- und 

Nutzorganismen

Biodiversität und 
Umweltmanagement
• Agrarlandschaft und Biodiversität
• Ökobilanzen
• Biosicherheit
• Molekulare Ökologie

Agrarökonomie und Agrartechnik
• Sozioökonomie
• Betriebswirtschaft
• Arbeit / Bau / Systembewertung
• Agrartechnische Systeme / 

Mechatronik

Forschungssupport und Infrastruktur
• Versuchssupport und Infrastruktur
• Support Standorte
• Projekt- und Elektroniksupport
• Koordination Biolandbau

Institut für 
Nachhaltigkeitswissenschaften

Controlling

Finanzen
• Finanzbuchhaltung
• Beschaffung u. Betriebsbuchhaltung

Human Ressourcen
• HR Beratung 
• HR Kompetenzzentrum, Projekte u. 

Entwicklung

Informatik
• Forschungsinformatik
• Laborinformatik

Quality QS

Fachheinheit 
Ressourcen

Organigramm Agroscope 
per 01.01.2014

Institut für 
Nutztierwissenschaften

Wiederkäuer und Schweine
• Wiederkäuer
• Schweine
• Futtermittel
• Weidesysteme
• Tiergerechte Haltung

Pferde und Bienen
• Pferde Zucht u. Haltung
• Bienen 

Futtermittel-Analytik
• Tierbiologie
• Futtermittelbiologie
• Nährstoffe und Mineralstoffe
• Zusatzstoffe, Kontaminanten u. 

Lipide

Landwirtschaftliches Versuchswesen
• Versuchsbetrieb und Infrastruktur 

Posieux und La Frétaz
• Pferde u. Infrastruktur Avenches

• Pferdemedizin 

• Interne Kommunikation
• Public Relations
• Wissenstransfer
• Online und visuelle Kommunikation
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Angewandte Forschung

Agroscope macht – im Gegensatz zur Grundlagenforschung –
angewandte Forschung (Policy Beratung und Vollzug)

Dies heisst auf ein bestimmtes Themenfeld ausgerichtet 
nach der Suche nach Lösungen

Doppelte Fähigkeit: auf Augenhöhe mit der 
Grundlagenforschung und der «Welt der Umsetzung» 

Internationale wissenschaftliche Publikationen: damit wird das 
weltweite Wissen erschlossen

Berichte, Artikel die auf die Umsetzung ausgerichtet sind 
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Reorganisationsprozess Agroscope

Zufriedenheit der Mitarbeitenden 

Start Umsetzung Neue Organisation Optimierung


